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Schweizer Volkskunde vor 100 Jahren

fiorrefponbenjblnttberSdfiuei}. jßitüetin mensuel be In Société
®e(eUfd)nft für Üolliskunbe sa suisse bes irnbitions populaires

2. Jahrgang — left 4 — 1912 — Ituméro 4 - 2£ 3lmteé

Sammlung Sdjweijerifdfer ©otfëliebcr. — 2Bnnberttng einer SBotfSmelobie.
33on Qotjn SDÎeier. — 9îad)tmâd)tertieber unb »rufe. 33on SSJiatfjilbe ©berte. —
©locfenfpradje. SSon Qo£)n Meier. — Maria unb bie arme Seele. 33on 3ot)n
Meier. — fßarobien. S3on Sotpi Meier, — ©ine Jrage. — SSer^eicEjniS

ber ©infenber omt 3Jolf§tieberit au§ ber beutfctjen Scbmeij.

gJofftsfieb-lïumtner. — ;peutfd)e

Sammlung Sctytoeigerifcfyer Dolfslieber

®ie S d) w e i 3 e r i f d) e © c f c tl fd) a f t f ü r S3 o I § î u n b e, ber S d) m e i«

3 e r i f et) e Sei) r eroer ein unb ber 33 er ein fdjroeiäerifdjer ©efang»
ttnb SCÎufitleÇirer ijaben befc£)toffen, in gemeinfamer Strbeit eine umfaffenbe

Sammlung Sdjroeijerifdjer 33otf§tieber gu oeranftalten unb biefe
Stufgabe für bie beutfdfe Sdjweij ber unterjeidfneten Sommiffion übertragen.

Sie fann aber nur bann befriebigenb non un§ getöft werben, wenn mir
bie Mitarbeit 3ttler, ©roß unb Stein, Sirin unb fReid), ©ebilbet unb

Ungebitbet, finben. 3Bir bitten beëtjatb Sitte, bie 33 olïëlieber I'ennen,
fie aufäU3eid)nen unb womöglid) mit ben baju gehörigen Me»
tobien einjufenben. g-itr §inroeife auf befonberi tieberfunbige ifjerfonen
in cinjelnen ©egenben unb Orten unb für Sdjenîuitg ober teißweife Über»

taffung t>anbfct)riftlict)er Sieberbüdjer finb wir fjerjtid) banfbar.
3t u§ tagen werben erftattet unb für eingefanbte 33 e i t r ci g e wirb

ein befd)eibene§ §enorar gejaf)tt.
Stile ©infenbungen finb ju ridjtcn an ba§ Sfotfëtiebardjiu

(Stuguftinergaffe 8, SJafct).

Sie Kommiffton für bie

Sammlung ber beutfdffdjiücijerijcffen Dolfslteber.
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Im Unterschied zu den vorher erschienenen und den unmittelbar
nachfolgenden Ausgaben der Schweizer Volkskunde trägt das Heft 4 (1912) einen

Titel: Volkslied-Nummer. Es ist somit, wenn man so will, das erste
Themenheft in der Geschichte des Bulletins. Während die anderen Heftnummern

der ersten Erscheinungsjahre eine bunte Mischung von kürzeren und

längeren Beiträgen, Fragen und Bücheranzeigen zu unterschiedlichsten
volkskundlichen Themen beinhalten, dreht sich in dieser Ausgabe alles um
das Schweizerische Volkslied.
Dass gerade dem Volkslied ein ganzes Heft gewidmet wird, ist kein Zufall,
sondern steht in engem Zusammenhang mit dem an die SGV angegliederten

Schweizerischen Volksliedarchiv. Dieses wurde 1906 von einer Kommission

gegründet, deren Mitglieder John Meier, Otto von Greyerz, Alfred
Leonz Gassmann, Eduard Hoffmann-Krayer und Karl Nef waren.1 Die
Kommission startete ihre Tätigkeit 1906 mit einem Aufruf an die Schweizer

Bevölkerung, «das in der Schweiz gebräuchliche und <mündlich> überlieferte
Lied- und Singgut einzusenden»2. Dieser Aufruf scheint durchaus fruchtbar

gewesen zu sein: Die besagte Bulletinnummer aus dem Jahre 1912 endet mit
einem dreiseitigen Verzeichnis der Einsender von Volksliedern aus der
deutschen Schweiz. Rund 540 Beiträge sind beim Schweizerischen Volksliedarchiv

in den ersten sechs Jahren nach seiner Gründung eingegangen.
Dankbar für diese Einsendungen, zeigt sich die Kommission jedoch noch

längst nicht zufrieden und verfasst 1912 einen weiteren Aufruf, diesmal an

die Leserinnen und Leser der Schweizer Volkskunde. Denn für die Aufgabe,
«eine umfassende Sammlung Schweizerischer Volkslieder zu veranstalten»
sei die Kommission auf «die Mitarbeit Aller, Gross und Klein, Arm und

Reich, Gebildet und Ungebildet» angewiesen.3

Heute, 100 Jahre nach diesem Appell, umfasst die Sammlung des Schweizerischen

Volksliedarchivs rund 31000 deutschsprachige, 3200 französischsprachige,

1400 italienischsprachige und 1200 rätoromanische Liedblätter.4
Seine aktive Sammeltätigkeit hat das Archiv jedoch bereits seit längerem
beendet und sieht seine aktuelle Aufgabe stattdessen in der Forschung und

Vermittlung5. Grund dafür sind die begrenzten personellen und finanziellen
Verhältnisse des Archivs ebenso wie die immense Menge und Vielfalt stets

neu entstehender Lieder, Inszenierungs- und Aneignungsformen, die ein
umfassendes Sammeln zu einer endlosen, wenn nicht gar unmöglichen Auf-

1 Oehme-Jüngling, Karoline: «Was unsere Väter sangen...». Entwicklungen und Per¬

spektiven des Schweizerischen Volksliedarchivs in Basel. In: Thomas Nussbaumer
(Hrsg.): Volksmusik in den Alpen. Standortbestimmungen. Festschrift für Josef Sulz
zum 80. Geburtstag. Innsbruck 2011. (Schriften zur musikalischen Ethnologie, Bd. 1),
S. 99-105, S. 99.

2 Ebd., S. 99.
3 Schweizer Volkskunde 4 (1912), S. 25.
4 http://www.volkskunde.ch/sgv/die-gesellschaft-portrait/organe/volksliederarchiv.html

(Stand: 18. Februar 2012)
5 Vgl. Oehme-Jüngling: «Was unsere Väter sangen...», S. 103f.
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gäbe werden lassen.6 Auch wenn im Jahre 2012 ein Sammelaufruf im Bulletin

wohl erstaunen würde, ist es dennoch interessant, sich zu fragen, was und
wie heute in einem Volksliedarchiv gesammelt werden könnte: Gehörten
Videoaufnahmen von Hiphop-Konzerten oder Aufzeichnungen von Casting-
Shows in die Sammlung? Oder eher Pfadilieder mit Text und
Gitarrenakkorden? Tonaufnahmen von Jodelkonzerten? Interviews mit Musikerinnen

und Musikern, Zuhörerinnen und Zuhörern? Was sind aus der Sicht der

SGV-Mitglieder die «Volkslieder» von heute?

Christina Besmer
christina.besmer@unibas. ch

20

6 Vgl. Oehme-Jüngling: «Was unsere Väter sangen...», S. 103f.
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